
un und 1s1erung verfallen Insgesamt habe sS1e die christliche Sittenlehre einer
Sünden- un: Beichtstuhlmora herabgewürdigt. FUr die Erneuerung der Moraltheologie, die
ON KOonzıl gefordert un: seit mehreren Jahrzehnten Wl  - amhaften Moraltheologen be-
rT1eben wird, i1st wicht1g, ın wleweit jene Vorwüurie zutreiffen, WwW1e Fehlentwicklun-
gen gekommen 1st Uun! wıe S1e küniftig vermıeden werden können. Die vorliegende Arbeiıt
untersucht den Werdegang der katholischen oraltheologie seit ihrer Abspaltung VO der
Gesamttheologie 1mM ahrhundert Die Tel HMauptteile, ın denen der Entwicklung der
Moraltheologie ın der Studienordnung der Jesuiten und deren Einfluß au{ti die Gesamt-
eNntWI1ICKLUNG mit Recht besondere uimerksamkeı geschenkt wird, schließen mi1t eweils
zusammen{fassenden Tgebn1ıssen., Sie eTrOöifnen iınteressante Aspekte für die derzeitigen Be-
mühungen 1n der OTal- un Gesamttheologie Der Beltrag der „klassıschen“ oTa. der
andbücher des 17 Dı1ıs darf nıCcı einse1l1g negatıv gesehen werden. ET iıst
ın seinem bleibenden Gehalt uch ın diıe unftige Darstellung der katholischen Sitten-
Te einzubrıngen. Dem uUuliOor gebührt Dank aIlur, mıiıt dieser sorgfältigen Untersuchung
eine weitere uC| 1n der Erforschung der och nıCcı geschriebenen Gesamtgeschichte der
Moraltheologie geschlossen en H.- uüller

GÄAÄGERN, Friedrich Freiherr Von Dynamische Ehemoral altes Gesetz. Der
Mensch heute versteht sich anders. Reihe Eheseminar 1n dieser eit. München 1969
Rex-Verlag. 230 D, En 14,80
Der ekannie uUiOr 1ll 1n diesem Buch ZUTLrC Überwindung des „manıchalschen yndroms”
1n der christlichen Oorallehre beitragen Der VT weıst nach, 1n welchem Ausmaß die
ypothe des Manıchalsmus diıe kırchlıche Sexual- Uun! elehre elas hat och auchen
eım Lesen dieses lüss1qg un!' anschaulich geschr]ıebenen Buches Thebliche Zweilel aufl. Es
trıfft N1ıC Zı  9 daß die Kırche „erstaunlicherweise erst seıt dem Tridentinum  « sıch be-
muh hat, die Ehe „als akrament gelstig berhöhen und eiligen  - 40) Die Ehe
wurde bereits CN den heologen des Mittelalters als Sakrament Tkannt und begründet
nd AW(O) wel Konzilien und als olches festgestellt. NN  10 ist ferner die
Behauptung: „Bislang mußten WIT 1ıne eigentliche Theologie der Ehe entbehren“
ennn der uUuiOr nıCI die ücher VO  - Volk, M. Reuss, Schillebeeckx un! die
entsprechenden Ausführungen 1mM an!  ucl der ogmatı VOIl Schmaus?
uch Was der Va 1m zweiıten Teıl „Auf dem Wege einer OTal”“ vorlegt, ann 1n
grundlegenden Punkten n1C unwilıdersprochen bleiben Es erscheıint mehr als fragwürdig,
der sexualethischen Normfindung die subje:  ıiven abstiabe derart einselt1g egünsti-
YEN, wIıie 181— 203 ges  1 „Der erstand, das Gefühl, der Instinkt .jedes einzelnen
sollen darüber urteilen, Was ın jedem Fall tun 1 edoch sSEe1 überlegen, OD nicht
doch gewI1sse Regeln, Gesetze der Verhaltensnormen“ angesichts der subje.  iven Irrbar-
keit „eine seın koöonnen“ 226) oMmMm 1ler NnıCc die unerläßli: Sachverhaltsseite ın
der OTMINNdUNG KUTZ, das Bemühen, aus den Oiffenbarungsaussagen un: aus den
personalen und gesellschaftsbezogenen Vorgegebenheiten 1Nne endgültige Objektivität

ermitteln? uch W as ZUI ompetenz des kircl  ıchen ehramtes ı1n Fragen des sıittliche
Naturgesetzes 1n grundsätzlicher 1CH gesagt wird, befriedigt nıCı Diese Zuständigkeit
ist mit dem Heilsauftrag der Kırche gegeben, uch WeNnn ihr Ausmaß eute,
Urc| „Humanae Vitae“, intens1ver erIors wird. Z weilellos ist nıcCı Au{igabe des
kird  ıchen ehramtes, Sittengesetze „aufzustelle:  [ onl Der sıch bemühen, diese
als gotigewollte Ordnung „festzustellen  S
Diese Beispiele WG Ungenauigkeiten un! Einseitigkeiten mögen genugen Mit Bedauern
werden s1e festgestellt, weil dem berechtigten nliegen des verdienstvollen Autors
schaden Man ann sich des indruckes nicht erwehren, daß dieses Buch untier dem Einfiluß
einer überwältigenden arztlichen Erfahrung geschrieben 1st, die erspektivisch verengend
wirkte H.- uüller

Bilanz der Theologie ım Jahrhundert: Perspektiven, Strömungen, Motive ın der
christlichen un: nichtchristlichen Welt Hrsg VO  j Herbert VORGRIMLER un! Robert
VAN DER Band DA Freiburg 1969 Verlag Herder. 453 S En Subskriptions-
preis 5 61_
Den ersten Band des Werkes, das insgesamt TEl anı umfaßt, en WITL ın dieser Zeıt-
chriıft bereits esprochen (OK 11 [1970] 101) Der ler vorliegende, zweite Band eroiIine
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den zweıten Hauptteil, n  1J1€e Theologie Jahrhundert“ In umfangreichen ersten
Kapıtel wird eın „Überblick ber die Entwicklung der Nheologie 20 ahrhundert“ Q e-
olien (7—196) Darın ehandeln Aubert die katholiıische Theologie während der ersten
Halfte uUNsSe1es ahrhunderts Comblın die katholische heologie sSe1T dem Ende des
Pontinhkats 1USs A Die evangelische Theologie () ahrhundert wird VO Irıillhaas,
die anglıkanısche Theologie VO eın die orthodoxe Theologie VOI Sertorıus

i1ıNnrer Entwicklung beschrieben
Das zweıle Kapıtel wendet sıch annn der ausführlichen Bes  Treibung der „theologischen
Einzeldisziplinen und ihre(r) Entwicklung  za (197— 45 In grün:  ichen Analyse
berichtet Schmitz VO dem Werdegang derT katholischen undamentaltheologie Z W ©1-

chreibt arle Derten HMauptabschn1 „Dıie Exegese un die bıblısche Theologie
„Historische eihoden und theologische TODleme  e Kkummel ber „DIie exegetische
Erforschung des Neuen Jl1estaments“* un 1D1NSKI1 ber „DIie historiıisch TIUS TIOT-
SsChung des en Testaments“” Der Bericht ber die übriıgen theologischen Diszıplinen wird
den nhalt des dritten Bandes bilden
Band und 111 S1INd 1Iso ausführlıche Rechenschalitsberichte ber Cdie Theologie igen-
art und Deutlichkeit persönlicher Stellungnahme 1sS! bel den einzelnen Mitarbeitern VeOeI-
schieden ausgepräagt Bericht un: Information stehen jedoch eindeutig Vordergrund
Das Werk ist nıc der CINZIYUE Forschungsbericht ber die reiche, Oit uch komplizierte,
edenfalls aber hochentwickelte, theologische Wissenschaft unseren. ahrhundert ber

dieser umfassenden Zusammenschau durite das theologıs Panorama uNnseIiIeTr poche
och Nnı gezeichnet worden SEe1N Mancher Leser wird her 111l Zuviel Ausführlichkei
emängel: ber das Buch 1st ann ja ohl auch nıcht als fortlaufende Lektüre gedacht
sondern JC ach Erfordernis als qgut informıerendes Lesebuch Z Stand der Problematik
VOrTr em die ahlreichen, Nheologie interessierten und aduSs NNerer Verpflichtung auf
die Theologie Ver  Nne Tristen, die ihr Studium schon VOT längerer Zeıt abge-
schlossen aben, werden den apiteln des Buches wleder willkommenen AulIfl-
chlu. ber die Bedeutung und Entwicklung der einzelnen TOobDbleme uUun: Diskussionspunkte
erhalien Hınzu kommt für den katholischen Leser die nIiormation ber das theologische
Denken den nichtkatholischen Kirchen 1ne abschließende Stellungnahme ber die
Einzelabhandlungen Z katholischen Theologie wWwIrd erst ach Würdigung des dritten
Bandes möglich S@111, Dieser sollte auch, WIie erwarten und wunschen ISl e1IN usführ-
lıches Stichwort- und Personenverzeichnis enthalten Lippert

SCHMAUS Michael Der Glaube der Kirche Handbuch katholischer Dogmatik Band
München 1969 Hueber-Verlag 792 Ln 4.5,—

Der Verfasser einflußreı  en und verbreiteten achtbändigen ogmatıi. Sschreı e 111
zweıtes dogmatisches eNTDuUC ach Entwurf Dieser unterscheidet sich schon

der Gliederung VO  z der herkömmliıchen Konzeptlon Nach „Grundlegung die
sıch m1L Fragen der allgemeinen theologischen Einleitung un der bisherigen Fudamental-
theologie, VOI em dem Offenbarungsbegri{ff beschäitig O1g als ZzZweıter Hauptteil die
Christologie S1e chlıeßt untier den Voraussetzungen“” und Inhalt der Offenbaru:

uUun! durch T1SIUS fast die vollständige TrTe „de Deo unN! et triıno“* eln Im anyYye-
ündigten zweıten Band werden die übrıgen eıle der gewohnten Oogmatıi. untier den 1Cch-

wortien Kirche, Theologische Anthropologie, Vollendung untergebracht Se1nNn Diese NEeU-

artıge Einteilung, die 1Ne€e ange TIradition ufgibt entspricht theologıschen Denken,
das uch anderen Perioden der Theologie für bedeutende heologen charakteristisch Wal

Schmaus nenn diese Methode die existential exıstentielle Theologie Gegensatz ZUuUI
egri1{ffs- der Wesenstheologie, die sich DPTIMAr miıt der ahrheı sich beschäftig
Der Unterschled ZUFT großen ogmatı des Verfassers, deren Neuauflage ankündigt
1eg naturgemä. nicht sehr Inhalt der theologischen Aussagen als vielmehr der
konsequenten wurchführung der gewählten Methode Zwar edingen unterschiedliche Fra-
gestellungen uch Dıfferenzen UnN! uancen der Aussage, ZWaT WIT die NeueTre Ent-
wicklung der heologie, die sehr registriert wIird auf manche Fragen e1IN
1C| ber das Neue dieser ogmatı i1st das staärkere Bemühen Ee1INe christologische
Zentrilerung, die schon Autfibau eigenartiıge Anschwellungen der Kapitel auf nımmt
Die arstellung selbst gew1nnt durch die heilsgeschichtlich-biblische Sicht und der
intensiven Auseinandersetzung m11 modernen Lösungsversuchen 1ine dogmatis  en Lehr-
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